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»Politik ist sehr volatil ge-
worden, das gilt auch für 
Mineralwasser«, leitete Ul-
rich Lössl, Geschäftsführer 
der Bad Dürrheimer Mine-
ralbrunnen GmbH, die 
Disskussion mit dem Wirt-
schaftsrat der CDU ein. 

n Von Felicitas Schück

Schwarzwald-Baar-Kreis. Die
Sektion Villingen-Schwennin-
gen/Donaueschingen des
Wirtschaftsrates traf sich zu-
vor zu ihrer Mitgliederver-
sammlung in den Räumen des
Bad Dürrheimer Unterneh-
mens, das im nächsten Jahr
seinen 60. Geburtstag feiert. 

Der CDU-Bundestagsabge-
ordnete Thorsten Frei gab
kurz vor der bevorstehenden
Hessenwahl einen Einblick in
die Verhältnisse auf der politi-
schen Bühne in Berlin, und
die zahlreich erschienenen
Mitglieder der Sektion des
Wirtschaftsrates nahmen ihn
anschließend mit kritischen
Fragen in die Mangel. 

Doch zuvor berichtete
Lössl, dass der Mineralbrun-
nen »sehr innovativ und am
Puls der Zeit« sei, als erster
Brunnen ein »Medium-Was-
ser« entwickelt habe und die
Marke Bad Dürrheimer ein-
fach für Wohlgefühl stehe.
Mit Bio-Mineralbrunnen er-
fülle man gestiegene Ansprü-
che der Verbraucher und in-
vestiere immer mehr in Kom-
munikation. Kurzum: »Unser
Mineralwasser ist wunderbar«
fand Lössl die passenden
Worte für das Produkt. 

Nach einer umfassenden
Betriebsführung, bei der Mar-
ketingleiter Michael Neuen-
hagen den Mitgliedern der
Sektion seltene Einblicke in
das Sprudelwasser, seine Her-

kunft und die Motivation der
Käufer gab, referierte Thors-
ten Frei zu möglichen politi-
schen Konstellationen nach
der Hessenwahl und ver-
sprach, die im Koalitionsver-
trag vereinbarten Punkte wür-
den Stück für Stück abgearbei-
tet. Beim Renteneintrittsalter
werde er für mehr Flexibilität
plädieren. 

Der Solidaritätszuschlag für
alle müsse abgeschafft wer-
den, forderte Frei. In Bezug
auf die Steuereinnahmen, die
auf 800 Milliarden Euro ge-
stiegen seien, sprach Frei von
einer »exzellenten Situation«.
Es müsse aber gewährleistet
werden, dass das auch in Zu-

kunft so bleibe. Nach dem
Wahlausgang am Sonntag
werde man in der Union dis-
kutieren, »wie es weiter geht«.
Er sei überzeugt, so Frei, »dass
die Zeiten der Volksparteien
noch nicht vorbei sind.« Beim
Thema Zuwanderung setzt er
auf das neue Fachkräftezu-
wanderungsgesetz, das für
Einwanderer mit der nötigen
Qualifikation sorgen soll. 

Südwestmetall-Geschäfts-
führer Ralf Wurster kritisier-
te, Frei habe zwar gut analy-
siert, aber ausgeklammert,
wer für das schlechte Ab-
schneiden der Volksparteien
bei den Wahlen verantwort-
lich sei. »Der Unmut ist groß

über Berlin«, erklärte Ferdi-
nand Graf von Bissingen, der
vermutete, Machterhaltung
stehe im Vordergrund. 

Der Einschätzung von Uwe
Wintermantel, die Grünen
entwickelten sich zur Volks-
partei, wenn sie in Hessen
auch 20 Prozent der Stimmen
holten, widersprach Frei. 

Sektionssprecher Markus
Wethkamp wies darauf hin,
dass in großen Städten grün
gewählt werde. Als Dank für
den Vortrag erhielten Ulrich
Lössl und Thorsten Frei von
dem Sektionssprecher ein Prä-
sent mit flüssigem Inhalt, al-
lerdings nicht mit Mineral-
wasser.

Politik und Wasser sind volatil
Wirtschaftsrat | Sektion Villingen-Schwenningen/Donaueschingen tagt in Bad Dürrheim

Die Präsidentin der IHK 
Schwarzwald-Baar-Heuberg, 
Birgit Hakenjos-Boyd, hat sich 
mit Blick auf die aktuelle 
Steuerschätzung für steuerli-
che Entlastungen ausgespro-
chen. 

Schwarzwald-Baar-Heuberg. 
»Bezogen auf die großen
Überschüsse und die vor uns
liegenden Herausforderungen
müssen wir die hohen Steuer-
lasten reduzieren. Nur so kön-
nen wir im Wettbewerb um
Zukunftsmärkte und Fach-
kräfte mithalten und unser
Land im internationalen Ver-
gleich attraktiv halten. Schon
heute rangieren wir bei der
Steuerbelastung der Unter-
nehmen im oberen Drittel.
Ohne Reformen wird
Deutschland 2022 im Ver-
gleich der OECD-Länder so-
gar die höchste Steuerbelas-
tung haben.« Die Bundesre-
gierung sollte jetzt die Chance
nutzen, die Rahmenbedingun-
gen auch für die Unterneh-
men am Standort Deutsch-
land zu verbessern. Ausrei-
chend große Spielräume seien
da, um in der laufenden Legis-
laturperiode die Maßnahmen
des Koalitionsvertrags zu fi-
nanzieren und gleichzeitig die
Steuerbelastung von Bürgern
und Unternehmen zu senken.
Die IHK-Organisation habe
eine Reihe von Vorschlägen
vorgelegt, mit denen in
Deutschland die Investitions-
bremsen gelöst werden kön-
nen. Dazu gehörten der voll-
ständige Abbau des Solidari-
tätszuschlags, die Verbesse-
rung der
Abschreibungsbedingungen 
und die steuerliche Förderung
von Forschung und Entwick-
lung. »Zudem sollten weniger
Steuern auf Gewinne erhoben
werden«, fordert die IHK-Prä-
sidentin Birgit Hakenjos-Bo-
yd. 

Präsidentin 
fordert weniger
Steuern

Aus gegebenem Anlass warnt 
die Polizei eindringlich vor 
Trickbetrügern am Telefon 
und im Internet. Immer wie-
der versuchen Betrüger auf 
verschiedene Weise im Inter-
net Geld zu ergaunern.

Schwarzwald-Baar-Kreis. Da-
bei rufen sie als Mitarbeiter
namhafter Firmen an. Es wird
dann unter verschiedenen
Vorwänden versucht Zugriff
auf Konto- oder Persönliche
Daten zu erlangen oder sogar
den heimischen Computer
der Betroffenen zu infiltrie-
ren. Dabei werden Dienstleis-
tungen im Internet angeboten
(wie zum Beispiel die Repara-
tur eines vermeintlich defek-
ten Computers oder die Ent-
fernung von Virussoftware
auf dem selbigen) und im An-
schluss davon große Summen
Geld als Bezahlung verlangt.
So auch im vorliegenden Fall,
in dem Betrüger telefonisch
vorgaben, Supportmitarbeiter
einer bekannten Firma zu
sein und Schadsoftware vom
Computer entfernen zu wol-
len. Unter diesem Vorwand
gelang es den Tätern letztlich
mehr als 1500 Euro von einem
gutgläubigen Mann zu ergau-
nern. Daher warnt die Polizei
Man sollte immer misstrau-
isch sein, wenn fremde Leute
sie wegen vermeintlicher
Probleme an ihrem Computer
anrufen, von denen man
selbst nichts weiß, bezie-
hungsweise wegen denen
man niemanden beauftragt
haben. Auf keinen Fall sollten
Tan-Nummern für das Online-
Banking an Dritte weitergege-
ben und keine Software auf
dem Computer installiert wer-
den, die man nicht kennt. Per-
sönlichen Daten sollten nicht
an fremde Anrufer heraus ge-
geben werden. Wenn man
sich unsicher fühlt, sollte man
das Gespräch beenden.

Dreiste Betrüger 
sind im Internet 
unterwegs 

Ulrich Lössl (von links), Markus Wethkamp und Thorsten Frei bei der Versammlung des Wirt-
schaftsrates der CDU in den Räumen der Bad Dürrheimer Mineralbrunnen GmbH. Foto: Schück
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Ihre Gewinnchance im Oktober: Täglich 500 Euro in bar!

So geht’s: Rufen Sie heute bis 24 Uhr bei der Gewinn-Hotline an und nennen
Sie das Lösungswort. Damit wir Sie im Gewinnfall benachrichtigen können, hin-
terlassen Sie bitte Ihren Namen, Adresse und Telefonnummer. Aus allen Teilneh-
mern mit der richtigen Lösung ermitteln wir jeweils einen Tagesgewinner.

Wir wünschen viel Glück!

Schauen Sie das Bild genau an, entschlüsseln
Sie unser Kreuzworträtsel und sichern Sie
sich so die Chance auf den Tagesgewinn
von 500 Euro.

Gewinn-Hotline:

0137 826 0109*

23.
Spieltag

Kreuz und quer

Der Teilnahmeschluss ist immer um 24 Uhr des jeweiligen Spieltags. Personen unter 18 Jahren dürfen nicht teilnehmen.
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Der Gewinner wird unter den Teilnehmern (richtige Lösung) ausgelost, telefonisch
sowie schriftlich vomVerlag benachrichtigt und in der Zeitung veröffentlicht. Die angegebenen Daten werden zur Kon-
taktaufnahme im Gewinnfall verwendet. EineWeitergabe an Dritte erfolgt nicht. MitarbeiterInnen der Schwarzwälder
Bote Mediengruppe, Lahrer Zeitung und deren Angehörige dürfen an dem Gewinnspiel nicht teilnehmen.

*Telemedia Interactive GmbH; pro Anruf 50 ct aus dem deutschen Festnetz, Mobilfunk teurer.
Datenschutzinformation unter datenschutz.tmia.de

Bis zum
31.10.18 täglich

500€
gewinnen!

Lösung vom 26.10.2018:

GRAUEN

Gewinner vom 25.10.18:

Inge Pfau, Baiersbronn


